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âoreefjumùeujlihtttkrâdjiueif. Bulletin mensuel be ht Société

©efellfdjitft fite Dollislutuöc *»? suissebes®eubitiouspopulaires

21. Jaljnjnmji — Deft 3 — 1931 — limitées 3 — 21e Nuitée

Sdjtpcijcriîdjcê SMfôtimt iit SBitb ttnb Sun. — gïagebogen ber ©nquête fiir
btc (Srfte internationale SBolfôfunftnuëftellnng in SBern 1934. — SBoïfêtnnb»

lidje ©rfjebungen: .fnrfamëtag ititb Dftern int ©rfftoetjer Slulfêfiraucl). —
Slnttoorten. - Réponses : Dttjmarêtag. 6t. 9itïlau8tag.

©ehtociâcrifdheê 9Solîêtum in Q3iïî> unb Son.

®er nachfolgenbe Itberblicf full feine umfaffenbe Sarftellung
unfereS einf)eintifcf)en VolïStumê bieten, fonbern nur eine s2(uSmaf)l

berjenigen ©rfd)eimtngeu unb flufjerttugcn, bie gunäd)ft int IpinbticE

auf bie Gsrfte internationale VolfSfunftauSftellung in
Sern 1934 aufueljmenêiuert erfetjeinen. Sa baS Programm biefer
21uSftellung fourni)! @acï)lid)eS aus bent ©ebiete ber SolfSfunft
alê and) malerifdje Sitten unb Srättdje, fuuftf)aubiuerflid)c
Setriebe, SolfSmufif unb SolfSgefang in fid) fcbliefft, fo toirb
fid) ba§ folgeube gragcttfd)euta in erfter Sittie uad) beut gu richten
galten, toaS entroeber itt leb en b en Vorführungen barge fte lit
ober itt Silb unb Son fe ft gehalten werben fattit, gang abge=

fehen tum bett fantreten ©egenftänben felbft, bie beu Sern ber

SluSftelluitg bilbctt werben.

2öir befd)ränfeu uttS hie&ei nicht ängftlicl) auf baS Sebett«

tenbfte, obfd)on wir uns bewußt fiitb, baff bie 3)iel)rgaht ber auf*
genommenen ©rfcheinungen nicht gttr SDarfteKung fommen werben;
aber bei beut rafdjen fpinfdjwinben uttfereS alten VolfStumS ift es

unfere ijlflidjt, bie legten Dtefte beSfelben bttrd) authentifche ?(uf=

nahmen feftguhatten. mittel) ift für baS ialfr 1934 ein gufammen»

à'rej'Mldeiyblatt derZchwch. àllà mensnel de in Société

Gesellschaft siir llolksknà suissedesTraditions populaires

21. MlMUNy— Z)cft 3 - 1931 — Itumero 3 21^ Zinuee

Schweizerisches Bolkstnm in Bild und Ton. — Fragebogen der Enquête für
die Erste Internationale Bulksknnstausstcllnng in Bern 19.14. — Bvlkstnnb-
liche Erhebungen^ Karsainstag und Ostern im Schweizer Bolksbranch. —
Antworten. - Uêgoniiss i Othmarstag. St. Niklaustag.

Schweizerisches Volkstum in Bild und Ton.

Der nachfolgende Überblick soll keine umfassende Darstellung
unseres einheimischen Volkstnms bieten, sondern nur eine Auswahl
derjenigen Erscheinungen und Äußerungen, die zunächst im Hinblick
auf die Erste Internationale V olkskunstausstellung in
Bern 1934 ansnehmenswert erscheinen. Da das Programm dieser

Ausstellung sowohl Sachliches ans dem Gebiete der Volkskunst
als mich malerische Sitten und Bräuche, kunsthandwerkliche

Betriebe, Volksmusik und Nolksgesang in sich schließt, so wird
sich das folgende Fragenschema in erster Linie nach dem zu richten
haben, was entweder in lebenden Vorführungen dargestellt
oder ill Bild und Ton festgehalteil werden kann, ganz abgesehen

von den konkreten Gegenständen selbst, die den Kern der

Ausstellung bilden werden.

Wir beschränken uns hiebe! nicht ängstlich ans das
Bedeutendste, vbschon wir uns bewußt sind, daß die Mehrzahl der

aufgenommenen Erscheinungen nicht zur Darstellung kommen werden;
aber bei dem raschen Hinschwinden unseres alten Volkstums ist es

unsere Pflicht, die letzten Reste desselben durch authentische
Aufnahmeil festzuhalten. Auch ist für das Jahr 1934 ein zusammen-
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faffenbe? SScrt über bie fctjnieigerifctje SSolïSfuube in Slu?ficE)t ge=

nommen, für ba? eitt ausführlicher Fragebogen tit S3ear»

beitung ift.
mer Sie „ © et) tu e i g e r i f c£) e ©efellfd)aft für SSoltShtnbe"

(ffttjeinfprung 24, S3afet) ift batfer alleu TÇrcxtrtbeit be? cinÇ)eijttifcX)ctt

S3olf?tuin? battfbar, menu fie ipr eingaben nub Slufuahmett madjen
tonnen fowopl über bie itit Folgettbeu genannten üolf?fttttblid)en
©rfdjcimtttgeu, al? attcl) über weitere hier uicljt erwähnte S3räucl)e.

StucE) bie SJÎitteiïung tum Xiamen folcper ißer[önticf)feiteu, bie nähere

SluStuuft erteilen tonnen, ift für tut? Don grofjem SBert.

FnSbefonberc feien F^m @rammo @efellfd)afteu
auf unfere SSolfSbräudfe aitfuterffant gemacht.

©Ute unb ©rauef».

ÜDiarffteine int Sebett be? enfet)e 11.

ÜDian tuirb befonber? folt'he S3räud)e aufnehmen, bie d)arat=

teriftifd)e unb altüberlieferte $üge, F'9Llreu tiber ©nippen auf
weifen. Sllfo g. S3, eigenartige Sattfgüge.

33ci ber lpod)geit eine fogett. „.fbaitfj", b. h- frc'1 gereitio
Hielten So?tauf ber S3raut Don ber ftnabenfdjaft be? Surfe?.
Ferner bie ©inlabung gur oet)5cit bttrd) befuitbere ipocI)geit
laber, bie Fahrt e'ncg 33rautfuberS, befonber? wenn e? unten
weg? etwa nod) buret) „Spannen" aufgehalten wirb, ba? Slb»

holen ber S3raut mit beut S3orfcl)iebeu falfd)er S3räute, bett

§od)geit?gug gur .ftirepe ttttb feine Diücfteljr, aud) biefe manch»

mal mit „Spannen" üerbuttben, bie Srattttng, fall? biefe noch

bor ber Kirche ftattfinbet, bie SluSfaïjrt ber ,fpod)geitgefellfd)aft,
beim eigentlichen Fef* ^ou £>od)geit?tang unb gulept ba?

„ Sîieberfiugen ".
S3ei bett So ten brauchen fomtnen in 33etrad)t: ba? Sltt»

fagen be? SobeSfalle? bttrd) befonbere ffSerfouen, ber S e i cl) e tt g u g,
befouber? wenn int ©efolge 33ruberfcf)afteu bertreten fittb, ober wenn
e? fiel) um .ftittber ober lebig S3erftorbene tjanbett, bie geremonietle

SotettElage int §au? ober aut ©rab, wo fie überhaupt üblich ift,
©rabbefudje (g. S3, att Sllterfeclen) ttttb fßftege ber ©räber
unb be? fÇrieb^ofê (wie ba? ,3ured)ttnad)ett ^e? Friebl)of? int
S ötfd)cntal).

Slrt? beut Sebett ber Einher: Slufgüge bei ber erften
,ft ont ut union, ba? Sebett in einer Sorffd)ule, .ft1 in b erf efte mit
Slufgitgett ttttb Zeigen, fpegietle Schutfeiern (g. S3. „Solennität"
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fassendes Werk über die schweizerische Volkskunde in Aussicht

genommen, für das ein ausführlicher Fragebogen in Bear-
beitnng ist.

Die „Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde"
(Rheinsprnng 24, Basel) ist daher allen Freunden des einheimischen

Volkstnms dankbar, wenn sie ihr Angaben und Aufnahmen machen

können sowohl über die im Folgenden genannten üolksknndlichen

Erscheinungen, als auch über weitere hier nicht erwähnte Bräuche.
Auch die Mitteilung von Namen solcher Persönlichkeiten, die nähere

Auskunft erteilen können, ist für uns von großem Wert.

Insbesondere seien Film und Grammv Gesellschaften
auf unsere Volksbräuche aufmerksam gemacht.

Sitte und Brauch.

Marksteine in? Leben des Menschen.

Alan wird besonders solche Bräuche aufnehmen, die

charakteristische und altüberlieferte Züge, Figureil oder Gruppen ans

weisem Also z. B. eigenartige Tanfzüge.
Bei der Hochzeit eine sogen. „Hanß", d. h. den zeremo

niellen Loskauf der Braut von der Knabenschaft des Dorfes.
Ferner die Einladung zur Hochzeit durch besondere Hochzeitlader,

die Fahrt eines Brautfnders, besonders wenn es unterwegs

etwa noch durch „Spannen" ausgehalten wird, das

Abholen der Braut mit dem Vorschieben falscher Bräute, den

Hochzeitszug zur Kirche und seine Rückkehr, auch diese manchmal

mit „Spannen" verbunden, die Trauung, falls diese noch

vor der Kirche stattfindet, die Ausfahrt der Hochzeitgesellschaft,

beiin eigentlichen Fest den H v ch z e i t s t a n z und zuletzt das

„ Niedersingen ".
Bei den Totenbränchen kommen in Betracht: das

Ansagen des Todesfalles durch besondere Personen, der Leichenzug,
besonders wenn im Gefolge Bruderschaften vertreten sind, oder wenn
es sich um KÜnder oder ledig Verstorbene handelt, die zeremonielle

Totenklage in? Haus oder an? Grab, wo sie überhaupt üblich ist,

Grabbesuche (z. B. an Allerseelen) und Pflege der Gräber
und des Friedhvfs (wie das Zurechtmachen des Friedhvfs in?

L ötschental).
Aus den? Leben der Kinder: Auszüge bei der ersten

Kommunion, das Leben in einer Dorfschule, Kinderfeste mit
Auszüge?? und Neigen, spezielle Schulfeiern (z. B. „Svlennität"
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